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Das Ende der VöLkerbundsversamm-
lung auf Hornberger Art

Verschiebung des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund
Genf, 17 . März. In einer geheimen Sitzung des Völker¬

bundsrats wurde gestern abend mit 7 gegen 3 Stimmen
(Schweden, Belgien und Japan ) beschlossen , bei der Völker¬
bundsversammlung zu beantragen , über das deutsche
Ausnahmegesuch erst im September abzu -
strmmen . Die deutsche Abordnung hatte sich vorher mit
der Verschiebung einverstanden erklärt , wie sie in einer amt¬
lichen Mitteilung bekannt gibt ; das Friedenswerk von Lo¬
carno werde dadurch nicht berührt .

Briand ist heute von Genf nach Paris abgereist ,
um im Ministerrat den Wortlaut der Regierungserklärung
festzusetzen.

Brasiliens Einspruch gegen die Aufnahme Deutschlands
Gens, 17 . März. In der heutigen Vollsitzung des Völker¬

bunds gab der VertreterBrasiliens , Me lloFranco ,
in sichtlicher Erregung eine Erklärung ab : Die am 1 . De¬
zember 1924 auf die deutsche Anregung betreffend Aufnahme
in den Völkerbund abgegebene schriftliche Erklärung des
Völkerbundsrats (in der ein Rakssitz für Deutschland zu¬
gesichert wurde) könne er (Franco) nur insoweit als bindend
ansehen , als dies im Einvernehmen zwischen allen Rats¬
mitgliedern über alle im Zusammenhang damit aufgewor¬
fene Fragen möglich sei . Dem Vertrag von Lo¬
carno stehe Brasilien freundlich gegenüber, aber der Ver¬
trag müfse sich in den Völkerbund einfügen und nicht um¬
gekehrt . Brasilien verlange, „als Vertreter amerikanischer
Interessen " eine stärkere Beteiligung der amerikanischen
Mächte im Rat- ( Die südamerikanischen Staaten wollen aber
gar nicht, daß Brasilien in den Rat komme .) Sein Einspruch
gegen eine Veränderung des Rats im gegenwärtigen Augen¬
blick und in der geplanten Weise (d . h . gegen die alleinige
Ausnahme Deutschlands ) sei unwiderruflich und
endgültig -

Die Entgegnung Lhamberlains
Mit sichtlicher innerer Erregung stellte Chamberlain

den Ausführungen Francos gegenüber fest , daß der Auf¬
nahmeausschuß des Völkerbunds (dessen Vorsitzender Cham¬
berlain ist) den deutschen Ausnahmeantrag einstimmig
empfohlen habe . Deutschland habe von Anfang an eine
selbstverständliche und vernünftige Bedingung an seinen Ein-
tritt geknüpft : die Erlangung eines ständigen Rats -
f i tz e s , der ihm mit Rücksicht auf seine große Bedeutung in
der Welt unbedingt zukomme . Es fei Anstandspflicht gegen¬
über Deutschland , zu erklären, daß die bedauerlichen
Mißverständnisse und Schwierigkeiten , die
sich bei den Verhandlungen in Genf auf beiden Seiten zeig¬
ten , durch das Zusammenwirken oller Beteiligten ausdem
Wege geräumt worden seien.

Es erhob sich ein lebhafter Beifall, der sich zu einem
Sturm steigerte , als Chamberlain den „Edelmut von
Schweden und der Tschechoslowakei " pries , die
durch ihr Opfer die Beseitigung aller Schwierigkeiten er¬
möglicht hätten . Das Werk von Locarno sei da -
durchgerettet und die Gefahr vermieden worden, daß
Europa von neuem in zwei Lager gespalten wurde.
Er sei bitter enttäuscht , daß trotz dieser erzielten Ueber -
einstimmung die Aufnahme Deutschlands nicht jetzt voll¬
zogen werden könne . Er schloß mit dem Ausdruck der festen
Ueberzeugung, daß die Vertagung zur Sicherstellung
des deutschen Eintritts in den Völkerbund bei der nächsten
Tagung des Völkerbunds dienen werde.

Die Erklärung Chamberlains machte tiefen Eindruck auf
die Versammlung.

Lobhudelei BriandS
Briand erklärte , die Mißverständnisse zwischen den

Vertretern Deutschlands, Frankreichs und der anderen Rats-
mächke schienen durch eine vollständige gemeinsame Ver¬
ständigung beseitigt , die durch die Vollversammlung
und den Rat die Weihe hätte empfangen sollen . Aus der
heiklen Lage werde man herauskommen, ohne daß das An¬
sehen . irgendeines Landes oder des Völkerbunds leiden
werde. Vriand warnte vor einer öffentlichen Herabsetzung
des Völkerbunds als Folge dieser schmerzlichen Ereignisse .
Er empfinde es als eine Grausamkeit des Schicksals , daß die
Zusammenarbeit mit Deutschland ihm heute noch versagt
werde, aber alle seien und zwar auf Anregung der
deutschen Vertreter (starker Beifall ) dahin über¬
eingekommen, daß das ehrliche und aufrichtige Friedens¬
abkommen von Locarno darunter nicht leiden dürfe. Briand
forderte zur „Reformierung und Veränderung des Völker¬
bunds" auf ( !) und pries den Herzensadel der deut¬
schen Vertreter , der dazu geführt habe , daß das Werk
von Locarno in dieser Krise unversehrt und unantastbar er¬
halten blieb . Briand forderte als unerläßliche Handlung des
Völkerbunds gegenüber Deutschland . eine Art moralischer
vorausgreifender Aufnahme Deutschlands" in das Werk des
Völkerbunds durch Annahme folgender Erklärung : .Die

La g e s s piege !
Die deutsche Abordnung ist am Mittwoch abend ö Uhr

nr .t Sonderzug von Genf nach Berlin zurückgereist .
Die Völkischen und Kommunisten werden eine Bespre¬

chung der Genfer Verhandlungen im Reichstag beantragen .
Bach der Londoner „Times" ist in Genf zwischen Frank¬

reich , Italien und Südsiavieu ein Abkommen grundsätzlich
getroffen worden , das den Anschluß Oesterreichs an Deutsch¬
land unmöglich machen soll.

Infolge des Scheikerns der Völkerbundsverhandlungeu
über den Eintritt Deutschlands hält man in Paris die Stel¬
lung Bric-nds für erschüttert . Ls ist schon von einem Kabinett
herriot die Rede.

Zwischen Deutschland und Afghanistan ist ein Freund -
schasksvertrag abgeschlossen worden .

Die italienische Regierung hat am IS. Mürz beim bri¬
tischen Schatzamt 2 Millionen pfd . Stert, als erste Tilgungs¬
rate der italienischen Kriegsschuld an Großbritannien ein¬
gezahlt.

Eine Anzahl britischer Marineoffiziere ist ln Valparaiso
eingetroffen , um nach einem Vertrag mit der chilenischen
Resterung bei der Reuordnung der chilenischen Flotte be¬
hilflich zu sein . — Das chilenische Landheer ist bekanntlich
von deutschen Offizieren umgebildet und es trägt auch
deutsche Uniformer».

Versammlung bedauert, baß die bis jetzt aufgetauchten
Schwierigkeiten es nicht ermöglichen , bas Ziel zu erreichen ,
für welches Deutschland nach Genf eingeladen war. Sie
drückt den Wunsch aus , daß diese Schwierigkeiten bis zur
ordentlichen Sepkembertagung der Völkerbundsversammlung
überwunden sein werden , damit dann zu diesem Zeitpunkt
die Aufnahme Deutschlands in den Bölkerbund vollzogen
werden kann . "

Der Kehraus
Der Vorsitzende des Völkerbundsrats , Ishij (Japan)

erhob den Vorschlag Deutschlands , einen Ausschuß zur Prü¬
fung der Frage der Ratserweiterung einzusetzen, zum An¬
trag . Unden (Schweden) bedauerte in entfchiedenen Wor¬
ten, daß durch nationalistische Bestrebungen der einzige
Zweck der Tagung , die Aufnahme Deutschlands , vereitelt
worden sei.

Im Namen von Chile , Kolumbien, Kuba, Guatemala ,
Nicaragua , Panama, Paraguay , Uruguay , Venezuela und
der Dominikanischen Republik verlas Caballero - Para¬
guay eine scharfe Erklärung gegen Brasilien . Chao
IinChu (China) bezeichnete es als falsch , daß der Völker¬
bund die Länder nach ihrer militärischen Macht im
Wert einschätze , statt, nach ihrer geographischen und wirt¬
schaftlichen Bedeutung . Darauf wurde die Sitzung ge¬
schlossen .

Die Pariser Presse meint, der Völkerbund habe beim
ersten ernsten Streitfall sich als ohnmächtig erwiesen . Die
Vertagung bedeute den Zusammenbruch der Poli¬
tik von Locarno (Echo de Paris ) . Der Beweis sei er¬
bracht , daß es unmöglich sei, alle Länder der Welt mein
Netz einzusperren. Gaulois und Avenir schieben die Schuld
Deutschland zu.

Der Londoner „Daily Telegraph " schreibt : Selbst das
Opfer Schwedens wird nicht das Ansehen einiger Staats¬
männer retten, die in Locarno Dinge versprachen (Polens
Ratssitz ), über die sie kein Verfügungsrecht besaßen .

Kapstadt, 17 . März. In der Südafrikanischen Union
herrscht weit überwiegend Empörung über das un¬
würdige Spiel in Gens und man bezeichnet Chamber¬
lai n als den Schuldigen. Die „Tage Times " schreibt : Wenn
Chamberlain von Anfang an eine offene und nicht zwei¬
deutige Stellung eingenommen hätte , so wäre die Gefahr
für den Völkerbund nicht möglich gewesen . Es sei eine Treu¬
losigkeit, /Deutschland zum Sündenbock machen zu wollen.

»
Mißstimmung in Berlin

Berlin. 17 . März . In weiten politischen Kreisen hat die
Nachgiebigkeit der deutschen Abordnung in
Genf peinliches Aussehen erregt und verstimmt, daß sie
ihre Zustimmung dazu gegeben hat , daß zwei nichtständige
Ratsmitalieder (Schweden und Tschechoslowakei) zurücktreten ,
damit Polen und Holland gewählt werden können . Damit
habe der französische Standpunkt gesiegt. Das Endergebnis
bleibe eine starke Verschiebung der vom Reichs¬
kabinett und Reichstagsausschuß festgestellten Grundlagen
der deutschen Völkerbundspolitik. Trotz dieses weitgehenden
Nachgebens von deutscher Seite werde aber auch noch ver¬
sucht , die Ratserweiterung um einen weiteren
Vasallenstaat Frankreichs, Rumänien , zu erpressen .
Diese Zumutuna sei schlechterdings unannehmbar . In einer

Unterredung Dr . Schuberts mit Loucheur habe er diese
Forderung abgelehnt und die halbamtliche Erklärung durch
WTB . habe erfreulicherweise darüber auch keinen Zweifel
gelassen. O

Beachtliche russische Aeutzerungen zum
Genfer Streit

Moskau, 17 . März . Die «Iswestisa" schreibt halbamt¬
lich zu den Genfer Verhandlungen : Von den Redensarten
wie «Geist von Locarno"

, «europäische Sprache der Gemein¬
samkeit" (Briand) usw . ist nichts übrig geblieben als die Er¬
kenntnis , daß sie in ihrer ganzen Unehrlichkeit zu¬
tage getreten sind- Die Kernfrage in Genf war derKampf
zwischen England und Frankreich , die Frage,
ob « das System von Versailles aufrechterhalten werden
könne oder nicht . Deshalb hat die Pariser Presse so leiden¬
schaftlich erklärt , die Abänderung des Versailler Vertrags
würde den Krieg bedeuten. England hat Deutschland mit
dem täuschenden Versprechen auf seine Seite ge¬
zogen , daß der Versailler Vertrag wenigstens bezüglich der
Ostgrenzen abgeänderk werden solle . Es wird immer klarer ,
daß sich !m Völkerbund Neugrupplerungen der
Mächte vorbereiten , deren Mittelpunkte England
und Frankreich sind. Das ist ein untrügliches Anzeichen ,
daß ein neuer europäischer Krieg im Ent¬
stehen ist .

Rußland soll wieder militarisiert werden
Zn der MilikärwissenschaftlichenGesellschaft in Moskau

führte der Kriegsminister Woroschilow in einer Rede
aus : Die neue Militarisierung Rußlands ist
unsere wichtigste Aufgabe. Die internationale Lage ist ver¬
wickelter und unsicherer als je . Nach der Auffassung der
Versailler Siegerstaaten können die ickwebenden Fragen nur
mit der Waffe gelöst werden, und Rußland kann dann nicht
abseits stehen -

Der russische Staatspräsident Rykow erklärte in einer
Rede am gleichen Tag : Die Friedensschalmeien von Lo¬
carno sind in Genf verstummt, dafür werden Tatsachen be¬
kannt, die die zahlreichen Widersprüche im europäischen La¬
ger aufdecken . Man hat uns Vorreden wollen , der Ver¬
trag von Locarno sei für Rußland unbedenklich , ließt
wissen wir , daß er nichts weiter bedeutet als den Versuch,
Rußland einzukreisen . Der Völkerbund , der
immer die „Befriedigung der Welt" im Munde führt , dient
in Wirklichkeit friedensfeindlichen Zielen.

— ——— , >
Deutscher Reichstag

Berlin , 17. März.
178. Sitzung. Fortsetzung der zweiten Lesung des Reichs¬

haushaltsplans des Reichsministerium des Innern , und
Mar bei den Ausgaben für wissenschaftliche und künstlerische
Zwecke, für die insgesamt 1,1 Millionen Mark ausgegeben
werden sollen . Neu eingestellt sind für kulturelle Zwecke
1 Million Mark .

Abg. Lambach (Dnatl .) weist darauf hin , daß in den
Gebieten des Grenz- und Äuslanddeutschtums heute zahl¬
lose gute deutsche geschichtliche Erinnerungen und Namen
für geographische Gegenstände aller Art bedroht sind. Der
deutsche Geographentag hat es bereits als nationale Pflicht
bezeichnet, diese Namen zu schützen , und an alle beteiligten
Kreise die Bitte gerichtet , in allen Fällen , wo geographische
Doppelbenennungen bestehen , dem deutschen Namen den
Vorzug zu geben und ihn an die erste Stelle zu setzen .

Abg . Dr . Schreiber (Zentr . ) beor-ündet eine An¬
frage über die Not der deutschen Künstler und Schriftsteller.
Das Reich müsse helfen , nachdem bereits Preußen und
Bayern ihre Hilfsbereitschaft gezeigt haben.

Abg . Dr. H e uß ( Dem .) warnt vor einem Kunstföderalis¬
mus , der dadurch entstehe , daß man die Förderung der
Kunst zur Aufgabe der Länder und nicht des Reichs mache.
Die Bekämpfung des Massenschunds in der Kunst sei
Reichssache.

Abg . Schwarz (Komm .) lehnt die gegenwärtige Kunst
als Klassenkunst ab .

Abg . Mumm ( Dntl .) verlangt die Einrichtung von
Darlehenskassen für Künstler zur Beleihung ihrer Werke ,
die Veranstaltung von ständigen Berkaufsausstellungen und
die Herstellung von Ateliers zu billigen Mietpreisen m öffent -
lichen Gebäuden. Unerträglich seien di« Mißstände im groß¬
städtischen Theaterwesen.

Da» Meineidverfahren gegen Scheidemann abgelehnk
Berlin, 17. März. Auf eine Anfrage im preußischen

Landtag erklärte Minister Severing , es liege kein Grund
vor, gegen den Abgeordneten Scheidemann ein Mein¬
eidsverfahren wegen seiner Aussagen im Magdeburger
Cbertprozeß einzuleiten. Die Beamten der Staatsanwalt¬
schaft hätten nicht den Eindruck gewonnen, als ab Schcide-
mann unter Eid wahrheitswi' drige Aussagen gemacht habe ,

^ c
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Deutscher Reichstag
Abg . Löwen st ein (Soz .) legt einen Gesetzentwurf

vor , wonach als Vorbildung für die Lehrerbildung der er¬
folgreiche Besuch einer Vollanstalt festgesetzt werden soll

Abg . Schulze - Frankfurt ( Dntl .) bedauert , de ' Ke
Schulen nach der Revolution zum Tummelplatz vo ' r
Leidenschaften geworden seien . Das Reichsschulgesek st«
hier endlich Beruhigung schaffen . Der Redner bean die
Frist für die völlige Auflösung der Privatschulen Vor¬
schulklassen bis zum Beginn des Schuljahrs 1935 " " .̂i ver¬
längern . Anläßlich der Pflege der Turn - und Leiber bangen -
müsse eine ärztliche Untersuchung stattfinden . Das alte Heer
habe gesunde Menschen herangezogen . Heute müßten 70
v . H . wegen Untauglichkeit von der Reichswehr abgewiesen
werden .

Abg . Rheinländer (Zentr .) verweist aus die Not
der Junglehrer - Der soziale Gedanke der Grundschule müsse
durchgeführt werden . Andererseits dürfen Privatschulen , die
dem Bedürfnis entsprechen , nicht ohne weiteres zerstört
werden .

Abg . Dr . Runkel (DVp .) fragt , wie weit die Verhand¬
lungen mit den Ländern wegen einer einheitlichen Fort¬
bildung taubstummer Kinder fortgeschritten seien .

Neue Nachrichten
Das Reichsfilmgeseh

Berlin . 17 . März . Dem Reichsrat ist der Entwurf des
Reichsfilmgesetzes zugegangen . Danach können Filme ver¬
boten werden , die „nur der Befriedigung niederer In¬
stinkte " dienen . Damit wird die Möglichkeit , einen Film als
Ganzes zu verbieten , wesentlich erweitert . Außerdem wird
im Interesse des deutschen Ansehens im Ausland eine Ueber -
wachung der Aussuhrfilme eingeführt . Weitere Bestimmun¬
gen beziehen sich auf die Ueberwachung der Plakate und
Programme . Im Verbotsfall soll Jugendlichen unter 16 Jah¬
ren oder 17 Jahren der Theaterzutritt untersagt se 'm ; im
Fall der Uebertretung sollen auch die Jugendlichen selbst,
nicht nur die .Kinobesitzer bestraft werden .

Der englische haushaltplan
London » 17 . März . Im Unterhaus teilte Schatzkanzler

Churchill mit , der Staatshaushaltplan für das kommende
Rechnungsjahr gleiche sich mit 799,5 Millionen Pfd . Sterling
aus . Davon fallen auf den Schuldendienst und die Kriegs -
Pensionen 477 Millionen . Für die Landesverteidigung
werden 28 Millionen weniger ausgegeben als im laufenden
Jahr .

Ein Wahlsieg der englischen konservativen
London , 17 . März . Der durch das Ausscheiden des Libe¬

ralen Fisher freigewordene Sitz der englischen Universitäten
wurde von den Konservativen gewonnen . Der Konservative
Alfred Hopkinson wurde mit 2345 Stimmen gewählt , wäh¬
rend der liberale Gegenkandidat 2008 Stimmen erhielt .

Geheime Abkommen der Türkei
London . 17 . März . Nach einer Meldung des „Daily Tele¬

graph " aus Athen veranlaßt die Furcht vor einem italienisch¬
griechischen Angriff die Türkei , ihre militärischen Gegenmaß¬
nahmen zu beschleunigen , wozu wichtige geheime Abkommen
mit Rußland und Bulgarien gehörten .

Der französisch -türkische Vertrag nicht bestätigt
London , 17 . März . Wie aus Konstantinopel gemeldet

wird , hat die französische Regierung das Abkommen zwischen
dem Oberkommissar von Syrien , de Jouvenel , und der tür¬
kischen Regierung nicht b e st ä t i g t . Der französische Ge¬
sandte ist angewiesen worden , gewisse Aenderungrn in der
Neutralitätsklausel und in den Bedingungen für den Trans¬
port türkischer Truppen auf der Bagdadbahn durch Syrien
durchzusetzen .

Das hat sich erwarten lassen , denn der „ Vertrc / ' Jouve -
nels war von französischer Seite so wenig ernst gemeint ,
als derjenige , der seinerzeit unter Poincare von Franclin
Bouillon mit der Türkei abgeschlossen worden war , um auf
den damaligen englischen Erstminister Lloyd George
einen Druck auszuüben und ihn für Poincarsz Rheinland¬
politik gefügig zu machen . Der von Jouvenel trügerisch ab-
gesctstossene „Vertrag " hat seine Wirkung getan -

, Cham¬
ber l a i n hat sich für die Genfer Verhandlungen dem Kol¬
legen Briand mit Haut und Haar verschrieben , und nun
braucht die französische Regierung den Vertrag nicht zu be¬

And dennoch kam das Glück . .
Original -Roman von Irene Hellmuth

37 ) ( Nachdruck verboten . )
»' Es war voller Frühling geworden . Ueberall ein Jubeln
und Singen und eine Fröhlichkeit , wie jedes Jahr , wenn
der holde Lenz seinen Einzug hielt . Nur im Haufe Alfreds
herrschte Stille und Trauer .

Die Schwiegermutter war nach ganz kurzer Krankheit
gestorben Einige Stunden bevor sie die Augen schloß für
immer , winkte sie ihre Tochter ans Bett . Alfred stand auf
der andern Seite , so konnte er verstehen , was gesprochen
wurde .

^ „Olly, " sagte die Kranke schwach, „es geht zu, Ende mit
mir , ich fühle es . Doch jetzt sterbe ich ruhig , denn du bist
ja nun versorgt .

"

„Es wn '
- so schlimm nicht werden, " versuchte Alfred zu

trösten . „Sie waren ja schon einmal so krank, erinnern Sie
sich, als ich mich mit Olly verlobte . Da meinten Sie auch
sterben zu müssen und wurden doch wieder so schnell gesund .

"
k- Die Kranke schüttelte trübe den Kopf .

„Diesmal ist es ernst .
" flüsterte sie. „Damals wars Ko¬

mödie , die ich Ihnen aus Ollys Wunsch Vorspielen mußte .
Ich habe mich damals versündigt und nun straft mich Gott
dafür . Ich hätte es damals nichr tun sollen , denn ein Glück
ist nicht daraus entstanden . Ich sagte es der Olly voraus ,
aber sie wollte ja nicht glauben .

"
^ Ein paarmal schien es , als wollte Olly der Mutter die
Hand auf den Mund legen . Mit scheuem Blick streifte sie
den Gatten , der bleich und mit schreckhaft geweiteten Augen
dabeistand .

,^ Lie war das ? — Welche Komödie ? " stammelte er.
^ ,Jch war damals garnicht krank ! " flüsterte die Alte , „et¬

was unpäßlich zwar , aber nicht krank . Und da machte mirs
dis Olly vor , was ich tun müßte . — Und das war Sünde !
Darum muß ich jetzt sterben .

" — -
, Alfred schlug sich vor die Stirn .
Also darum wurde die Mutter damals so schnell wieder

gesund ! Mit solchen Mitteln fing man ihn ein ! U,td er

stätigen . — Dieser Fall , einer unter zahllosen , könnte in
Deutschland wieder aufklärend wirken , wenn man nicht so
rettungslos vertrauensduselig wäre .

Die Enthüllungen der World
Neuyork , 17 . März . Trotzdem das allgemeine Interesse

der politischen Kreise aus die sich immer mehr zuspitzende
Lage im Fernen Osten gerichtet ist , wird ein Leitauffatz der
„World " über die Völkerbundkrise allgemein meit -

ehend besprochen . Die „ World " erklärt , daß die Völker -
undkrise aus den geheimen Abmachungen entstanden sei,

durch die die Locarnoverträge ermöglicht worden seien . Die
World sagt : „Man weiß , daß die auffallende Zurückhaltung
Polens mit einem Geheimabkommen zwischen Chamber -
lain , Briand und Skrzynski (Pole ) erkauft wurde .
Dieses Geheimabkommen stellte Polen auf dieselbe Stufe wie
die Großmächte England , Frankreich , Deutschland , Italien
und Japan . Durch die Versprechungen , die in diesem Ab¬
kommen enthalten waren , war es sowohl Briand als auch
Chamberlain möglich , die Zustimmung ihrer Verbündeten

u den Locarnoverträgen zu erhalten . Aber Chamberlain
achte nicht daran : daß er durch das Zustandekommen des

Locarnovertrags den Völkerbund schwer schädigte . Nun
kommt die Abrechnung .

" — Besonders die vöikerbundfeind -
liche Fraktion des Senats um Senator Vorah , wie die Mehr¬
heit der politischen Kreise , weisen darauf hin , daß nunmehr
der unumstößliche Beweis für das Fortbestehen der alten
Eeheimdiplomatie erbracht sei und daß Europa sich nie daran
gewöhnen würde , mit oder ohne Völkerbund offenes Spiel
zu spielen .

Neue Beschießung von Tekuan
Tanger , 17 . März . Die Kabylen haben die Beschie¬

ßung von Tetuan wieder ausgenommen , und zwar
aus größerer Nähe als bisher . — Der spanische
„Sieg

" war also in Wirklichkeit wieder eine Niederlage .
Drusenangriff

London , 17 . März . „Daily Mail " meldet : Die Drusen
haben an alle Europäer in Damaskus eine Aufforderung
gerichtet , die Stadt zu verlassen , da sie die Stadt
zerstören wollen , um die Franzosen zu vertreiben .

Der Streitfall China « mit den Mächten
Peking . 17 . März . Für die Beschießung japanischer

Kriegsschiffe durch die Takuforts hat die chinesische Re¬
gierung der fapanifchen eine Entschädigung anbieten lassen ,
die aber Janan als ungenügend abaelehnt hat . Die chinesisch-
japanische Reibung nimint zu . Die Vereinigten Staaten
haben mit bewaffnetem Eingreifen aedrobt , wenn die Frem¬
denbetze fortgesetzt werden sollte . Man befürchtet , daß alle
Großmächte mit Ausnahme Deutschlands und Rußlands in
China eingreifen werden .

Württemberg
Stuttgart . 17 . März . DieBanaterKapellebeim

Staatspräsidenten . Die Banaler Kapelle brachte
gestern nachmittag dem Staatspräsidenten Bazille ein
Ständchen . Der Staatspräsident empfing die Vertreter der
Kapelle und begrüßte sie aufs herzlichste . Der Kapelle wurde
vom Staatspräsidenten eine kleine Aufmerksamkeit erwiesen .

Stuttgart , 17 . März .
Durchgangswagen München — Freiburg . Vom 1 . April

d. I . an läuft in den Eilzügen 384 , Ulm an 2 .22 Uhr nachm .,
und 385 , Ulm ab 2 .48 Uhr nachm ., wieder ein durchgehender
Wagen 2 . und 3 . Klasse zwischen Freiburg und München .

Der 1 , Mai . Eine Vertretersitzung der Vereinigten Ge¬
werkschaften hat gemeinsam mit den Vertretern des Afa -
Bundes einstimmig den Beschluß gefaßt , den 1 . Mai durch
Arbeitsruhe zu feiern . Die Mitglieder der genannten Organi¬
sationen sind zur Durchführung dieses Beschlusses ver¬
pflichtet .

Der FanMenftorch . Ein seltenes Zusammentreffen , dos
gleiches Glück in verwandte Familien am gleichen Tage
gebracht hat , läßt eine hiesige Geburtsanzeige erkennen .
Darnach haben zwei Schwestern , die mit zwei Brüdern ver¬
heiratet sind , an demselben Tage je einen Buben bekommen -

ep Zusammentritt des Evang . Landeskirchentags . Dem
Vernehmen nach soll der Evang . Landeskirchentag am 26 ,
April d . I . zur Wiederaufnahme seiner Beratungen zu -
sammentreten . Gegenstand der Beratungen werden voraus¬
sichtlich der kirchliche Haushaltplan 1926/27 , Aenderungen
des Svruch - und Liederbuchs , die Neufestsetzung des Kon¬

war wie ein Gimpel auf die ausgestreckte Leimrute gekro¬
chen ! Oh,wie mag Olly gelacht haben über den einfältigen
Menschen , der von der ganzen Komödie nichts gemerkt
hatte !

Alfred wandte sich ab . In seinem Herzen fühlte er einen
tiefen Groll aufsteigen gegen seine Frau . Denn ohne jene
Komödie hätte er nicht daran gedacht , Olly zu heiraten ,
und das ganze Elend dieser Ehe wäre ihm erspart geblieben !

Mehr und mehr erkannte er , daß er unverantwortlich
leichtsinnig gehandelt hatte , daß er sich selbst betrogen , als
er glaubte , ein gutes Werk zu tun . wenn er sich als Beschüt¬
zer dieses Weibes auswarf . Nun begriff er sich selbst nicht
mehr . ,

Olly schlich zu ihm hin .
„Mußte die Mutter das auch noch ausplaudern ! " sagte

sie , verlegen zu Boden blickend . „Es war ja nichts Schlech¬
tes , was ich tat . Ich glaubte damals , ohne dich nicht leben
zu können . Heute sehe ich ein , daß es bester gewesen wäre ,
wir hätten uns ' nichr geheiratet ! Ich war eben verliebt ! "

Er nickte nur . Was kam es jetzt darauf an , durch welche
List und durch welchen Betrug Olly die Heirat erzwungen
hatte .

Diese Ehe gestaltet « sich zu einer Qual für beide Teile .
Nach dem Tode der Mutter steigerte sich das häusliche

Elend der Familie noch mehr .
Olly hatte sich vorher nie um das Hauswesen geküm¬

mert , die Mutter hatte so ziemlich alles besorgt . Olly ver¬
stand nichts davon . Dazu wußte sie nicht , mit den gegebe¬
nen Mitteln hauszuhalten .

Was sie auf den Tisch brachte , war oft völlig ungenieß¬
bar und mutzte weggegossen werden . Seufzend stand sie
am Herd und weinte nicht selten zornige Tränen , wenn
die Suppe so dick kochte, daß der Löffel drinnen stecken
blieb . Uno Alfred liebte dicke Suppen durchaus nicht . „Spül¬
wasser " nannte er dann das Gemisch , das sie mit Master
verdünnte .

Oft klagte sie : „Ich hätte nicht gedacht , daß das Kochen
so schwer wäre .

"

Manchmal , wenn die Mahlzeit ganz mißlang , lief sie

firmationstermins und einige Fragen über das hl . Abend¬
mahl bilden .

Die Rettungsmedaille wurde verliehen dem Mechaniker
Albert Dieterle in Wildberg , Polizeiunterwachtmeister Frank
in Stuttgart , Musiker Max Kreuz in München , Oberamts -
geometer Anton Pfeffer in Leutkirch , Kaufmann Mar Schell
in Heilbronn a . N . ,Hilfsgeistlichen Guido Schwarz in Zirn¬
dorf bei Nürnberg und dem Mechaniker Reinhold Wezel
in Metzingen .

Stuttgart , 17 . März . Tod eines Landtags ,
abgeordneten . Vergangene Nacht starb in Kirchhausen
OA . Heilbronn Landtagsabgeordneter Landwirt und Ge¬
meinderat Hermann Spröhnle im Alter von nicht ganz
30 Jahren an Herzschlag . Der Verstorbene gehörte im Land¬
tag der Fraktion des Bauernbunds an . Sem Nachfolger ist
voraussichtlich der ihm auf der Landesliste des Bauernbunds
folgende Dr . Häcker bei der Geschäftsstelle des Württ .
Dauern - und Weingärtnerbunds .

Ans dem Lande
Waiblingen , 17 . März . Motorradunfall . Der In¬

haber der Baumaterialienhandlung Albert Molt stieß bei der
Kreuzung Gartenstraße - Bohnhofstraße auf seinem Motorrad
mit einem hiesigen Radfahrer zusammen , kam zu Fall und
mußte ins Bezirkskrankenhaus übergefühU werden .

Ditzingen OA . Leonberg , 17 . März . Goldene Hoch¬
zeit . Der lmiajährige Gemeinderat Jakob Friedrich Bal -
lier und seine Frau Friederike feierten gestern die goldene
Hochzeit - Der Oubllar ist Heu

' s noch als Kirchenpfleger und
Vorstand des Kriegervereins tätig . Das Jubelpaar war sei¬
nerzeit das erste , das vor dem am 1 . Zanuar 1876 neu er¬
richteten Standesamt getraut wurde .

Roßwag OA . Vaih - ngen , 17 . März . Leichen -
l 8 n d u n g . Hier wurde in der Nähe des Orts eine weib¬
liche Leiche aus der Enz gelandet Es handelt sich um eine
etwa 52 Jahre alte Frau aus Großgiattbach , die freiwillig
den Tod gesucht hat .

Oberspeltach OA . Crai ' sheim , 17 . März . B e i m B a u m -
fällen erschlagen . Der ledige Jakob Kleiner von hier
war seinem Schwager Friedrich Buh beim Fällen eines
großen Birnbaums behilflich . Infolge eines Windstoßes frei
der Baum vorzeitig und traf den Kleiner , der sofort tot war .

Schnaitheim a. Br ., 17 . März . Entwässerung . Die
Entwässerungs - und Umbrucharbeiten des Moorgebiets hier
und in Heidenheim haben bis jetzt schon sehr günstig ge¬
wirkt . Das Hochwasser im Dezember und Januar hat ge¬
zeigt , daß noch Verbesserungen anzubringen sind , die . noch
während der Vauarbeiten durchgesührt werden können -

Alm , 17 . März . S ch u l e i n w e i h u n g . 3m 19 . März
wird hier der Erweiterungsbau der kakh. höheren Töchter ^
schule in Anwesenheit des Bischofs von Keppler eingeweiht .
Der Bischof wird in der Elisabethenkirche ein Püsitiftkal -
amt abhalken .

Söflingen , 17 . Mürz . Selbstmord . Ein unbekannter ,
etwa 2Sjähriger Mann erkletterte in selbstmörderischer Ab¬
sicht eine Telegraphenstange . Als er mit der elektrischen Lei¬
tung in Berührung kam , stürzte er herunter und war so¬
fort tot .

Biberach , 17 . März . Junge Diebin . Von einem
jährigen Mädchen von auswärts , das mit seiner Mutter
einen Besuch im Krankenhaus machte , wurde die im Ein¬
gang des Krankenhauses stehende Opferbüchse gestohlen .
Nach anfänglichem Leugnen hat das Kino den Diebstahl ein¬
gestanden und das Geld herausgegeben .

Aeukin OA . Oberndorf , 17 März . Messerstecherei .
Bei Raufhändeln am Sonntag abend wurde ein junger
Mann durch einen Messerstich schwer verletzt . Einer der
Beteiligten wurde verhaftet .

Eannstatt , 17 . März . Schwarze Heilsarmee¬
sänger . Eine Gruppe farbiger Heilsarmeesänger aus
Westindien bereift gegenwärtig die europäischen Länder und
wird am 27 . März im Kursaal ein Konzert geben .

Kaltental , 17 . März . Ueberfahren . Ein 7jährigeS
Mädchen , das zur Schule gehen wollte , wurde beim Ueber -
queren der Straße von einem Personenauto erfaßt und ihm
ein Fuß abgefahren , Den Führer deS Autos soll keine
Schuld treffen .

Ludwlgsburg . 17 . März . Einbrecher . 3n einem Hause
der Solilude - und der Franzosenstraße wurde ln letzter Zeit
' " » « » >' — >> — .

ins nächste Wirtshaus und holte dort das Esten , das ße
dann aufwärmte , wenn Alfred nach Hause kam .

'
7 , ^

Selbstverständlich reichte sie dann mit dem Wirtschaft ^
geld nicht aus . -

Da Alfred ihr versicherte , daß er nicht mehr geben rönne ,
machte sie Schulden , und a « nächsten Ersten stand sie fast
mit leeren Händen da .

Dann setzte sie sich hin und weinte .
Das verleidete ihm nach und nach sein Heim derartig ,

daß er oftmals zu Mittag garnicht nach Hause kam . ^
Mit der Wäsche stand es noch schlimmer als mit dem

Kochen . Olly wartete immer so lange , bis das letzte Stück
aus dem Kasten genommen war . So kam es , daß Alfred
manchmal kein reines Hemd anzuziehen hatte . Die Wasch¬
frauen wechselten auch jedesmal , weil sie mit dem Essen
unzufrieden waren .

Zuletzt holte Olly jeden Tag das Esten aus der Wirt¬
schaft . So brauchte sie sich nicht mit dem verhaßten Kochen
herumzuplagen .

Wenn das Geld nicht reichte , ging sie zu Frau Mathilde
und borgte sich etwas .

„ Bis zum Ersten nur, " sagte sie jedesmal .
Die gütige Frau gab mit vollen Händen , obwohl ft« nie

einen Pfennig wiedersah .
Sie verlangte auch nichts zurück, und so nützte Olly die

Güte der Schwägerin weidlich aus .
Allerdings sagte Olly stets : «Laß dir das Geld von Al¬

fred geben, " aber sie wußte ganz genau , daß Mathilde die »
nicht tun würde , um dem geliebten Bruder keine Angele¬
genheiten zu bringen . So erfuhr Alfred von all diesen Din¬
gen nie ein Wort , und Olly hütete sich wohl , ihm davon zu
erzählen .

Mathilde lächelte nur still , wenn Alfred , der der Schroe -
ster immer sein Herz ausschüttete , am Schluß meistens hin -
zufügte : „Wenigstens hat Olly jetzt gelernt , mit den Mit¬
teln hauszuhalten , die ich ihr geben kann . Die Klagen , daß
das Geld nicht reiche , haben ganz aufgehört . Aber eine
Hausfrau wie du, wird meine Frau uie werden ."

( Fortsetzung folgt )



eingebrochen . In beiden Fällen hat der Einbrecher die Be¬
hältnisse durchsucht und Geld, Lebensmittel, sowie ein silberne
Taschenuhr entwendet.

Weilderstadt, 17 . März. Einbrüche . In der Nacht
wurde wieder in einem Lebensmittelgeschäft eingebrochon
und außer Lebensmitteln ein größerer Geldbetrag erbeutet.
In einem anderen Geschäft wurden die Einbrecher ver¬
scheucht . Die Zahl der Einbrüche und Einbruchsversuche ist
damit in den letzten Wochen auf sechs gestiegen .

Göppingen, 17 . März . Feuerwehralarm fürs
Volksbegehren . Nach einer Blättermeldung schlug
gestern abend der Tambour der Schlater Pslichtfeuerwehr
im Ort Feueralarm und forderte alsdann die erschreckten
Gemüter auf, sich in die Liste für das Volksbegehren einzu¬
tragen .

Tiefenbach OA . Riedlingen, 17 . März . Vermißt . Der
21 Jahre alte Bauernsohn Karl Hepp hat sich unbemerkt aus
seiner elterlichen Wohnung entfernt und wird seither ver¬
mißt.

Baden
Pforzheim , 17. März . Gelegentlich einer Geburtstags¬

feier auf dem Buckenberg kam es zu Streithändeln , "" aber
wurde ein 58 Jahre alter Mann durch Stiche in Oberarm
und Oberschenkel , sein 25 Jahre alter Sohn durch einen Stich
in den Rücken verletzt .

Heidelberg. 17. März. In herkömmlicher Weise feierte
am Sonntag die Jugend Heidelbergs den „Sommertag" .
Zwischen 10 und 11 Uhr strömte alles zum Sommertags-
zug zusammen, der, vom Verkehrsverein geleitet , ein groß¬
artiges Bild bot und seit langer Zeit wohl der größte war.

Mannheim. 17. März. Am Montag nachmittag wurde
im allgemeinen Krankenhaus ein 23 Jahre alter Insasse von
einem Krankenwärter gerade noch daran gehindert, sich
durch Oefsnen der Pulsader das Leben zu nehmen. Er floh
rmd wurde in der Kronprinzenstraße von einem Polizei¬
beamten aufgefangen.

Elchesheim bei Rastatt , 17 . März . Vergangene Woche
verunglückte bei Arbeiten am Rheinbagger der verheiratete
Arbeiter Isidor Weiler . Dabei wurde ihm ein Fuß abgerissen
und ein Unterschenkel gebrochen .

Haufach . 17 . März. Die Arbeiten für die Weiterführung
der Kanalisierung des Breitenbaches sollen als Notstands¬
arbeiten ausgeführt und Arbeitslose dazu herangezogen
werden. Die Pläne sehen einen restlichen Kostenaufwand
von 21 000 -4L vor, die der Bürgerausschuß bewilligte.

Ortenberg b . Offenburg, 17. März. Zugentglei¬
sung . Auf dem hiesigen Bahnhofe entgleiste Dienstag früh
die Rangierabteilung eines Güterzugs , wodurch beide Haupt¬
gleise bis 6.55 Uhr gesperrt waren . Verletzt wurde niemand .
Der Personenverkehr wurde durch Umsteigen aufrecht er¬
halten . Die Frühzüge erhielten teilweise Verspätungen von
20—45 Minuten.

IMingen i. B .. 17. März. Beim Modehaus „Zum Hir-
scheu " versuchten drei Burschen einzubrechen . Als sie die Tür¬
füllungen auszusägen begannen , wurden sie bemerkt und er¬
griffen die Flucht. Bisher konnte man ihrer noch nicht hab¬
haft werden.

Donaueschlngen, 17 . März. Montag abend fiel das ein¬
einhalb Jahre alte Söhnchen des Güteraufsehers Barth auf
dem Hofgut Himmelsbach beim Spielen in eine ungedeckte
Müllgrube , aus der das Kind nur noch als Leiche heraus¬
gezogen werden konnte. — Den ersten Preis der Pferde¬
lotterie, zwei sehr schöne Pferde und einen kleinen Geld¬
betrag gewann der Landwirt Schlenker aus Obereschach, der
diesen Gewinn sehr gut gebrauchen kann.
? Oberweiler bei Mühlheim , 17 . März. Die badische Anilin-
und Sodafabrik in Ludwigshafen hat nunmehr endgültig
das Sanatorium Oberweiler für ihre Betriebskrankenkasse
zum Preise von 84 000 -4L angetanst .

Arelburg i . D.. 17 . März. Der Arbeitgeberverband für
Handel und Industrie des Handelskammerbezirks Freiburg
hat in einer Entschließung feiner Auffassung dahin Ausdruck
gegeben, daß die Einbeziehung Freiburgs in den Luftverkehr
ohne Sonderbelastung der Stadt unbedingt notwendig ist .
Die Versammlung erwartet, daß dis Badische Regierung
die Erfüllung dieser Forderung als eine Pflicht des ganzen
Lands anerkenne.

Säckingen, 17. März. Auf der Eggbergstraße verbrannte
ein Lastauto der Brauerei Bilger in Gottmadingen voll¬
ständig.

kehl, 17 . März . Am Montag sahen junge Leute ein
unbesetztes Paddelboot von Neumühl her die Kinzig ab¬
wärts treiben. Das Boot blieb an der Kinzigbrücke hängen,wurde aber wieder losgerissen und trieb weiter, bis es
mit großer Mühe gelang, es aus dem Wasser herauszu¬
fischen , Das Boot ist lbicht beschädigt und trägt die Nummer
108. Man sah weiter im Wasser eine Mütze treiben, zwei
Luftkissen und einen Rucksack . Ihrer habhaft zu werden
gelang nicht . Alles weitere ist noch unaufgeklärt.

Offenburg. 17 . März . Wie wir schon gemeldet haben, hat
der Bürgerausschuß die Abgabe von Gelände für die be¬
absichtigte Ordensniederlassung genehmigt, die vor allem ein
Ersatz für das in Königshofen bei Strahburg verloren ge¬
gangene Kloster sein soll . Erst soll das eigentliche Kloster¬
gebäude und später eine kleine Kirche errichtet werden. Auch
denkt man daran, eine Erziehungsanstalt für künftige
Ordensangehörige zu erstellen .

Lokales .
Wild dad , 18 . März. 1926 .

Rückkehr der Skarqa. Die Staren sind da . Jetzt wird der
Winter endgültig gesiAagen sein . Da und dort hört man
das lustige Geschwätz der munteren Vögel. Sie suchen ihre
alten Häuschen wieder auf. Der Star ist einer r iserer nütz¬
lichsten Zugvögel. Als Jnsektenvertilger ist er unbezahlbar.
Mehr noch als Meise und Rotkehlchen geht er auf den
Ungezieferfang. An langen Stangen im Obstgarten oder
oben am Hausgiebel hat der sorgsame Bauer das Staren-
l' äuschen aufgehängt. Er weiß gut, daß der „ lustige Haus¬
herr" ihm gute Miete zahlt .

Der Bezug von Schulbüchern . Das württ. Kultmini¬
sterium hat auf eine Beschwerde des Württ. Buchhändler¬
vereins den unmittelbaren Bezug von Schulbüchern durch

-die Schulen untersagt , nachdem durch den Wegfall der
Eortimentszuschkäge und die zugesicherte Möglichkeit , daß
auch die Sortimentsbuchhandlungen in der Lage sind , die
vom Verlag im Einzelfall gewährten Freibücher zu ver¬
mitteln, Vorsorge getroffen, haß der Bezug durch di« Sorti¬
mentsbuchhandlungen nicht teurer kommt als etwa unmittel¬
bar vom Derlaa .

ep Großdruckgesangbuch . Der Evangelische Oberklrchenrakmacht in seinem Amtsblatt bekannt , daß die aus Anlaß vonEhejubiläen erbetenen Großdruckgesangbücher von ihm küiii--g unentgeltlich abgegeben werden .
Zurückverfehung von Schülern der Volksschule. Ein Er-

i . i, des württ . eoang. und des kath. Obsrschulrats weist
darauf hin , daß die Volksschule die Ausgabe hat , womöglich
jeden Schüler so weit zu fördern , daß er das im Lehrplan
für die oberste Klasse festgelegte Ziel erreicht . Doch ist in
einzelnen Fällen die Zurückversetzung von Schülern schonmit Rücksicht auf das Wohl des Kindes nicht zu vermeiden .
Die Vorrückung in die nächste Klasse soll aber einem Schülernur dann versagt werden, wenn angenommen werden muß,
daß er nicht imstande ist, dem Unterricht in dieser Klasse
zu folgen . Kinder, die nur in einem Fach den Anforderungen
nicht genügen, dürfen von der Vorrückung nicht ausgeschlos¬
sen werden. Die Zurückoersetzung eines Schülers erfolgt in
der Regel nur mit Schuljahrbeginn . Den Eltern der Schüler,
für die ein Antrag aus Nichtversetzung gestellt werden soll ,
muß durch den Klassenlehrer mit dem Schulvorstand oder
dem ersten Lehrer zeitig mitgeteilt werden, daß der Kenntnis¬
stand ihres Kindes so gering ist , daß es voraussichtlich nicht
mit seiner Klasse vorrücken kann. Die Durchführung der in
dem Erlaß getroffenen Bestimmungen soll mit der größten
Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit erfolgen und neben den
unterrichtlichen sollen auch die erzieherischen Gesichtspunkte
die gebührende Achtung finden.

Schulschwimmunkerrichk . An den höheren Knabenschulen
und an einzelnen Klassen der Volks - und Mittelschulen wird
eine dritte Turnstunde in der Woche einaeführt, hi« es er¬
möglicht , wo es die örtlichen Verhältnisse erlauben, schwimm -
unterricht nach wissenschaftlichen Gesichtspunkten in den
Schulen aufzunehmen. Nach den allgemeinen Anweisungen
sollen die Schüler nicht länger als 15 Minuten im Wasser
bleiben und während dieser Zeit ist für reichliche Bewegung
zu sorgen . Durch scharfe Aufsicht und regelmäßige Anwei¬
sungen hat der Lehrer alles zu tun , um Schädigungen der
Gesundheit zu vermeiden. Aengstliche Schüler sind mit be¬
sonderer Vorsicht und Geduld zu behandeln. Die Schwimm,
fertigtest ist zu prüfen , ehe die Schüler ins tiefe Wasser
dürfen . Der Schwimmunterrricht wird nur erteilt, wenn
mindestens zwei Drittel der Klasse an dem Unterricht teil¬
nehmen. Andernfalls ist gewöhnliche Turnstunde abzuhalten.
Durch gelegentliche Wettkämpfe, Staffeln usw . soll der Be¬
trieb belebt werden.

Die Aufwertung der Anleihen der Amtskörperschafken
wird nach einem Beschluß des Ausschusses des Landes¬
verbands württ . Amtskörperschaften sich im Rahmen der
Aufwertung der Sparkasseneinlagen (12,5 v . H .) halten .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Verkauf der « Deutschen Allgemeinen Zeitung* . Da»

Stinnesblatk «Deutsche Allg . Zeitung* ln Berlin Ist in den
Besitz einer Gesellschaft übergegangen, an der der preußischeStaat überwiegend beteiligt ist . 2m Landtag ist jedoch eine
diesbezügliche Forderung von der Regierung noch nicht ein -
Staak überwiegend beteiligt ist . 2m Landtag ist jedoch eine
diesbezügliche Forderung von der Regierung noch nicht ein -
georacyi woroen. uias bisher rechtsstehende Blatt soll ein»
Linksrichtung erhalten .

Tod des Zigeunerprimas . In seiner Villa im Grunewald
in Berlin ist der Zigeunerkapellmeister Börö » Miska
im Alter von 70 Jahren gestorben . Er kam 18SO mit seiner
Zigeunerkapelle aus Ungarn nach Berlin und eroberte sichmit seinem Geigenspiel bald die Herzen der Berliner , be¬
sonders der Berlinerinnen . Nach einigen Jahren konnte
er sich die Villa kaujen und ein großes Haus führen.

Der Prozeß Sklarz in Berlin nimmt außerordentlichen
Umfang an . Es lausen immer neue Betrugsanzekchen ein .So meldete ein Rechtsanwalt aus Hamm in Westfalen, daßSklarz (Sklarek) dem Industrieunternehmen Dobrig A.-G.
fick angeboten habe , um mittels der „Norddeutschen Handels-
gesellschaft" , dies Hauptschwindelunternehmen des Sklarz ,in finanzielle Ordnung zu bringen. Sklarz ließ alle Außen¬stände der Fabrik teils aus sich , teils auf seine „Handels-
gesellschaft" übertragen , verbrauchte aber das Geld für sich.Die Folge war , daß die Fabrik den Konkurs anmeloen
muhte. Solche Geschäfte hat Sklarz , der in Berlin undDresden den Großfinanzmann spielte, in großer Zahl ge¬macht.

Unangenehme Verwechslung . Der verh. Bäckermeister
Josef Mayr in Lauingen wollte nach getaner Arbeit einen
Schluck Likör nehmen. Er geriet aber an eine Flasche mit
Lauge und nahm daraus einen Schluck. Dadurch zog er sich
lebensgefährliche Verbrennungen der Mundhöhle und des
Schlunds zu , sodaß er ins Krankenhaus verbracht werden
mußte.

Reue dänische Briefmarken. Im April d . I . sind 75 Jahre
seit der Ausgabe der ersten dänischen Briefmarken ver¬
gangen. Aus diesem Anlaß wird eins Reihe von Er¬
innerungsmarken ausgegeben.

Eine neue Kunstuhr ln Goslar . Goslar , die Stadt der
Kunstuhren, ist um eine neue Uhr bereichert worden. Er¬
bauer dieser Uhr, die ganz aus Stroh besteht , und sogar mit
einem Sekundenzeiger ausgestatket ist , ist der frühere Eisen¬
bahnbeamte Lehrke in Goslar . Die Uhr , deren Werk mit
einem ebenfalls aus Stroh hergestellken Gewicht in Gang ge¬
halten wird, geht einen ganzen Tag . Sie besitzt zwei Ziffer¬blätter, 12 Räder, acht Pendel . Alles besteht aus einfachem
Roggenstroh, selbst die feinen Berbindungsstäbchen und
Stifte . Das Kunstwerk , das 1,80 Meter groß, 70 Zentimeterbreit und von gefälligem Aeußern ist , wurde von dem Er¬
bauer in zwei Jahren hergestellt . Uebrigens hak der geschickte
Verfertiger schon einmal eine große Strohuhr hergestellk, dle
aber keinen Sekundenzeiger aufzuwejsen batte-

Bei dem Eisenbahnunglück in Lostorica sind, wie der
deutsche Konsul in San Jose meldet , keine Deutschen in Mit¬
leidenschaft gezogen worden.

Pensionen für Zarenmörder . Die russische Räteregierung
hat beschlossen , den überlebenden acht an der Ermordung
des Zaren Alexander ll . beteiligten Personen eine lebens¬
längliche Pension von je 225 Rubel (450 Mark) monatlich
auszusetzen . Der Beschluß wurde zur Feier des 45. Jahres¬
tags des Zarenmords gefaßt. — Zar Alexander H . wurde
1881, als er im Schlitten von der Kirche in seinen Palast
zurückfuhr , von Nihilisten durch einen Bombenwurf er¬
mordet.

Brand in einer Tierhandlung. In einer Tierhandlung in
Neuyork brach ein Brand aus, wobei 1000 Kanarienvögel,
ebensoviele andere Vögel , 150 Affen und viele andere Tiere
in den Flammen umkamen .

Tukankhamon wird wieder bestattet . Aus Kairo wird
gemeldet : Tutankhamon soll jetzt , da die Gelehrten alles
wissen, was sie über ihn zu wissen wünschen , wieder in einer
der kleineren Grabkammern bestattet und das Grab ver¬
siegelt werden. Außerhalb der Kammer wird eine Inschrift
angebracht werdep , die künftige ^ Forscher '^ oder Goldgräber

»lle QedrRuckmgagenstLnd « »u»
Qis», däetsll, Lmuil, ? or-

reUsn . Marmor, rslal -
gen Sie spielend XVMdL

/ lelckrt mit -
MM ^ v,m.

/fMMM
Streuen Sie etwas VlM aut einen teuMtsa Wap¬
pen und »ckieuern Sie Sie OegenstSnvs nur gaar

lelckt . VIM kratat nickt.

ersucht, die Grabkammer uneröffnet zu lasten, da sie nichtsenthalte, als die Leiche des Pharaos , jede Auskunft aber indem Museum von Kairo zu finden sei . Die Jnschrist sv - ichtden Wunsch aus , man möge nunmehr den ' toten Königungestört weiter schlummern lassen.
des siamesischen Königs. Bei der feker -

Uchen Thronbesteigung des neuen Königs von Siam, Pracha -tlpok, Ende Februar, wurde der Körper des Königs vonbrahmanischen Priestern in einer goldenen Badewanne ge-
waschen und gesalbt . Diese goldene Badewanne wird nurä"^ ?" 'llskrönung benutzt und ist einer der kostbarsten Ge¬genstände des königlichen Kronschahes , der schon elf Dy¬nastien überlebt hat . Der König wurde in dieser Bade -wanne erst mit dem Wasser der fünf großen Flüsse SiamS
gewaschen und nachher noch von den Vertretern der 17 Pro¬vinzen mit dem Wasser der vier heiligen Quellen von Su¬barno nacheinander, der Rangordnung gemäß , bespritzt. DieHandlung ging unter Fanfarengeschmetter vor sich . Dabei"UH die von der indischen Regierung kürzlich demFürstenhaus geschenkten alten Kanonen abgefeuerk .

Eine INünzstakistik. Im Deutschen Reich wurden im
Februar an Silbermünzen 8,99 Millionen Einmark-, 8,65
Millionen Zweimal !- , 1,72 Millionen Dreimark- , 3,15 Mil¬
lionen Fünfmarkstücke , an Pfennigmünzen 90 091 Fünf-
und 110 045 Zehnpfennigstücke neugeprägt . Silberne Fünfzig¬
pfennigstücke werden nicht mehr geprägt Der Gesamtumlauj
beträgt .263,06 Millionen Ein - , 65,15 Millionen Zwei-,
151,73 Millionen Drei-, 8,42 Millionen Fünfmarkstücke ,
sowie 2,79 Millionen Ein- , 5 Millionen Zwei- , 26,27 Millio¬
nen Fünf- , 55,85 Millionen Zehn, und 109 .84 Millionen
Fünfzigpfennigstücke . — Im Verhältnis zu der Anzahl der
Münzen herrscht allgemein doch eine Knappheit an ihnen:
Fünfmarkstücke z. B . sind selten anzutressen, weil sie törichter-
weise vielfach gehamstert werden.

Arsenik an amerikanischen Aepfeln. Vor einigen Wochen
wurden mehrere Londoner Fruchkhändler vor dem Polizei
gerichk beschuldigt , Aepfel verkauft zu haben, dle genügend
Arsenik enthielten, um die menschliche Gesundheit zu gefähr¬
den . Die Händler erklärten , daß es sich um amerikanische
Sorten, Jonathans und NewtownS, handle, die sie schon seit
längerer Zeit verkauft hätten . Der Sanitäksrak des Bezirks
legte dar, daß in Amerika die Früchte gegen gewisse Insek¬
tenschädlinge mit einer Brühe bespritzt werden, die Blei und
Arsenik enthält . Diese Stoffe gehen eine in Wasser nicht
lösbare Verbindung ein, die also durch bloßes Waschen nicht
beseitigt werden kann . Es stelle sich sogar eine giftige Ver¬
bindung in der Schale eln . Das Urteil , dem erstes Vergehen
zugrundegelegt wurde, lautete aus Zahlung der Kosten . Bei
Wiederholung müsse eine sehr strenge Strafe bemessen wer¬
den . Eine Untersuchung durch alle englischen Sanitäts¬
behörden auf Veranlassung des Gesundheitsministeriums hat
ergeben, daß die Arsenikbehandlung nur bei Aepfeln ameri¬
kanischer Herkunft zu beobachten war.

Für das Volksbegehren haben sich nach Blättermeldungenin Berlin über 1 )4 Millionen Personen eingezeichnet .
lleberfall auf einen Reichswehrposien. In der Nacht wurde

ein Posten der Reichswehr beim Pulverschuppen in Anh¬
ieben (Spandau) angeschossen und schwer verletzt . Der Posten
gab an , daß er drei Personen angerufen habe , die sofort mit
Revolvern auf ihn schossen . Drei Söhne einer Witwe , die
ln einer ehemaligen Militärbaracke in der Nähe wohnen ,
sind als der Tat verdächtig festgenommen worden.

Der schwedische Großindustrielle Flyborg in Stockholm
verübte Selbstmord, indem er in seinem Kraftwagen bei einer
Ausfahrt eine Menge Sprengstoff zur Entzündung brachte .
Flyborg wurde in Stücke gerissen.

Zwei dänische Heeresflugzeuge unter Führung von Bot-
ver und Heischend haben den Flug nach Tokio (Japan ) an¬
getreten. Die erste Landung erfolgt in Berlin .

Fliegerabsturz. Bei Nymwegen überschlug sich ein Milk-
kärfumzeug bei einer Notlandung und geriet In Brand. Die
drei Insassen haben das Leben verloren.Bei einer Milikärübung über dem Karst von Montena
stürzte infolge falscher Griffe ein Flugzeug Der Führerwurde getötet.

Unterschlagung. In Florenz ist der Bankier Giudotti nach
Unterschlagung von 2 Millionen Lire geflüchtet . Geschädigt
ist hauptsächlich die amerikanische Kolonie in Florenz ; auchdie Witwe des verstorbenen Sängers Caruso hat eine halbeMillion Lire verloren.

Geheimnisvolle Brände in England. 2n England sind seit
dem 8 . Dezember v . 2. 13 alte Landsitze niedergebrannt und
sehr wertvolle Sammlungen von Kunst - und AlkertumS -
schätzen sind dabei vernichtet worden. Kürzlich ist Lupton
House , der Landsitz des Lords Lhurston in Devonshire, abge¬brannt. Wertvolle Gemälde, viel altes Porzellan und eine
große Bücherei gingen zugrunde. Die Versicherungsgesell¬
schaften hatten für Brände dieser Art in den letzten 3 Mo¬
naten über 12 Millionen Mark auszuzahlen. Man vermutet
planmäßige Verbrechen.

Bei dem Eisenbahnunglückin Lostarica sind nach den letz¬
ten 248 Personen getötet und 93 verletzt worden. Die Aus¬
flügler wollten an einer religiösen Feier keilnehmen.



Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 17 . März : 4,20
Dollarschatzscheine 99 .70
Kriegsanleihe 0,385
Franz . Franken 135,60 zu 1 Pfd . St ., 27,87 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 17 . März . Tägl . Geld 4,5—6 . Monats¬

geld 6—7,5 , Warenwechsel 6,5, Privatdiskont 5 v . H.
Die neue österreichische Zolloorlage schlägt die Erhöhung von 35

Jndustriezöllen , darunter des Stabeisens um das Doppelte , vor .
Der Viehzoll soll von 25 auf 50, der Zuckerzoll von 6 auf 12
Goldkronen erhöht werden . Auch die Zölle auf Fleisch, Fett ,
Butter und Käse sollen heraufgefetzt und dazu ein Mlchzoll von
3 Goldkronen eingeführt werden .

Preisabbau . Der Reichsverband der Uhrmacher und Juweliere
bat mit Rücksickt auf di« Aufhebung der Lurusfteuer seinen Mit¬
gliedern die Herabsetzung der Preise für Gold - und Silberwaren
um 7X v . H . empfohlen .

Die Stuttgarter Straßenbahnen beförderten im Jahr 1925
rund 102 Millionen Personen gegen rund 67 Millionen in 1924
und rund 54 Millionen in 1913 . Die Einnahmen betrugen 1925
rund 12,5 Millionen , 1924 8,6 Millionen , 1913 4,7 Millionen . Die
Unkosten beliefen sich 1925 auf 10,6, 1924 auf 7,4 Millionen .
Für 1925 wird eine Dividende von 7,5 o . H . ausgefchllttet .

Schwenningen . 17. März . Keine Kausliebhaber . Bei
der Zwangsversteigerung des hiesigen Fabrikanwesens Chronos -
werk der Thüringer Uhrenfabrik Edmund Herrman A . -G . in
Berlin fanden sich keine ernsten Kaufsliebhaber ein . Die Fabrik
mußte deshalb von dem Hypothekngläubiger , einer Berliner Bank ,
übernommen werden .

»

Stuttgarter Börse , 17 . März . Die Börse eröffnest heute zö -

gernd , schwächte sich aber alsbald etwas ab auf die aus Genf
eingetroffen « Nachricht wegen Vertagung der Völkerbundstagung .
Hauptsächlich waren hiervon die größeren von auswärts abhängi¬
gen Werte beeinflußt , während sich für die lokalen Werte , die sich
gut gehalten haben , weiter Interesse zeigte. Der Rentenmarkt lag
auch heute wieder ruhig und kaum verändert . Vorkriegspfandbriefe
waren eher etwas schwächer, wogegen Goldpfandbriefe zu teilweise
erhöhten Kursen ohne größeres Angebot gesucht waren . Verlags¬
aktien waren bis auf Belfer , die gut gehalten waren , schwächer.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Gekreideprelse , 17 . März . Weizen märk . 25—25,40,
Roggen 15 .30—15,60, Wintergerste 13 80—15,20, Sommergerste
16,60—19, Haler 16 .20- 17,20, Weizenmehl 32,50- 36, Roggen -
mehl 22,25- 24.25 , Weizenkleie 10,10- 10 .20. Roggenkleie 9—SLO .

Märkte
Alm , 16 . März . Schlachtoiehmarkt . Zutrieb : 4 Ochsen .

3 Farren , 11 Kühe , 6 Rinder , 146 Kälber , 257 Schweine . Preise :
Ochsen 1 . 42—44 , Farren 1 . 40- 42 , 2 . 34 - 38. Kühe 2 . 28- 32 ,
3. 18- 26, Rinder 1 . 42 - 44 , 2 . 36—40 , Kälber I . 68- 72 , 2 . 62- 66,
Schweine 70—74, 2 . 66—68 °4t . Marktoerlauf : In allen Gat¬
tungen langsam .

Pforzheim , 16 . März . Schlachtoiehmarkt . Austrieb :
19 Ochsen , 17 Kühe , 35 Rinder , 5 Farren , 5 Kälber , 266 Schweine .
Preise : Ochsen 1 . 46—48. Rinder 1 . 50—58 , Ochsen und Rinder
2 . 42—44 , Kühe 25—35, Farren 42—50, Schweine 82—86
Marktverlauf : langsam .

Viehpreise . Oberndorf : 1 Paar Schlachtochsen 1100 bi »
1300, Zugstiere 750—1000, trächtige Kühe und Kalbinnen 400 bis
650 , jährige Rinder 220—280, ssjährig « 150—190 ^tt .

Schweinepreise . Besigheim : Milchschweine 30— 35 , Läufer
65—72 . — Oberndorf : Milchschweine 35—47 . — Ried -
lingen : Milchschweine 38—45, Mutterschweine 250—280. —
Sulzbach a . M . : Milchschweine 25—47, Läufer 80—80 . —
Tuttlingen : Milchschweins 32—42 .

Pferdemackt Hall. Dem Markt waren 41 Pferde und 23 Foh¬
len zugeführt . Der Handel war lebhaft . Die Preise bewegten sich
zwischen 470 und 1100 «K .

Frachtpreise . Aalen : Weizen 13 — 13 .20, Roggen 8 . Gerste
8 .80—9 .50, Haber 8—8.80, Futtererbsen 12 .50 . — Heiden -
heim : Kernen 14, Weizen 12 .10, Gerste 8 .80, Haber 8 .80 . —
Nördlingen (bayr .) Weizen 12 .40— 12.90 , Roggen 9.20—9.40,
Gerste 8 .40—8 .80 , Haber 10- 11 , Bohnen 10—11 .50. — Ried¬
lin g e n : Gerste 8 .50—9 , Haber 9— 10 .50 °4t der Ztr .

Holzpreise. Bebenhausen : buchen« Scheiter 22—23,
buchene Prügel 19—20 , buch . Klotzholz 19—20, buch. Anbruch 12
bis 13 , eich. Spälter 25—28, eich . Prügel 12— 13 . eich . Anbruch
9—11 «4t . — Gönninaen : buch . Scheiter 18—28 . buch. Prügel

12—20 -4t . — Herrenberg : buch. Scheiter 21 , buch. Klotz
19.50, buch. Prügel 17 -4t , 100 buch. Wellen 45 , eich . Prügel 15 ,
eich . Klotzholz 12 , eich . Anbruch 12 , 100 eich . Wellen 28, Weißbuch.
Prügel 15 -4t . — Kuppingen : Nadelstammholz 1 .—6 . Klasse
130—150 v . H . . Eichen 100 v . H . . Buchen 130- 150 v . H . Birken
und Aspen bis 160 v . H . der Forsttaxe . — Rotten bürg : buch.
Scheiter 15 —20 , buch. Klotzholz 14—18, buch. Prügel 12—16
eich . Scheiter 15—25 , eich . Prügel 12—15 , Nadelholzprügel 10- 12
Mark . — Sulz a . N . : Tannenbrennholz 16—20 . Buchenbrenn¬
holz 30 -4t der RM

Baummärkte . Kirchheim u . T . : Apfelbäume 1 .50- 250 .
Birnbäume 1 .50- 2 .50 , Steinobstbäume 1 - 1M . Nußbaume 2 -4c
- Ravensburg : Apfel - und Birnenhochstamme l .5l )—2 .5v ,4t ,
Waldpflanzen 2—2 .50 -4t die 100 Stück .

Rottenburg . 16. März . § ° p se nst a n g e n p re i se ? m

Hopfenst -̂ naenhaniöel ist immer noch starke Nachfrage ; es werden

für 100 Stück 8E- 85 -4t bezahlt . Viele Gemeinden beziehen ge -

meinsam Waggontadungen .
Devisenkurse in Reichsmark

Berlin

Holland lOO Guld
Belgien >00 Fr
Norwegen 100 Kr
Dänemark 100 Kr .
Schweden 100 Kr
Italien lOOLira
London I Pfd Steel .
Neuyork l Dollar
Pari « 100 Fr
Schweiz 100 Fr .
Spanien 100 Peseta
D -Oesterr . 100 Schill
Prag 100 Kr
Ungarn >00 000 Kr
Argentinien 1 Pe !o
Tokio l Den
Danzig 100 D Guld

16 März 17 März
Bric -s Geld Brie »

U8 07 168.49 >68 07 168 49
17 38 17 .42 17 04 17 .08
9ll,74 90 96 9017 90,39

109.91 >1019 109 .91 110 IS
>12,36 112,64 112 .36 112.64

1650 16 .84 16 .83 16,97
20.389 20 .441 20 .889 20.441

4 . 195 4 .201 1,195 4.205
15,135 15,175 15,035 15,073
80,735 80 .935 80,74 80,94
59 .09 59 .23 59,07 59.21
59,18 59,32 59,18 59.32
12 . 416 12.456 12,417 12,457
5,815 5,895 5,675 S.896
1,698 1.612 1 .684 1,638
1,904 1908 1.900 1,804

40.8? 81 .01 80. 87 8107

Sendefolge der Südd . Rundfunk-A.-G .. Stuttgart
Freitag , den 1». März :

8.S0 Uhr : Bllchcebesprechungsstunde . Bücher aus dem Berlag Herder , Fret -
burg i . B . (Historische Werkel und Bttchkr aus dem Verlag PH . Reclam tun .,
Leipzig . Referent : Paul Enderling . 7 Uhr : Vortrag von Frau Erna Stach
von Eoltzheim , Stuttgart : Die Poghurtmilch , ihre Zubereitung und Verweil -
düng ftlr die Ernährung . 7 .30 Uhr : Vortrag von Heinz Neuberger . Nitril -
berg : Die Anekdote als Spiegel der Kultur , und Geistesgeschichtk <v .) 8 Uhr :
Sinfonie -Konzert . Leitung : Hans Seeber -van der Flo «. Solistin : Frau Sont -
heimer .Prins , Stuttgart (Alt ) . Anschließend : Altes und Neues aus der
Süddeutschen Heimat . Wiener Abend . Leitung : Hans Werder . Mitwirkend « :
Dr . Erich Fortner , Wien , Frau Breiting , Rundfunkorchester .

Samstag , den 20. März :
2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : 's Grelle von Strümpfelbach erzählt .

Rundfunkorchester . Sprecher : Georg Ott . 4 .15 Uhr : Tanzmusik . Leitung : Han »
Werder . Mitwirkende : Hilde Binder , Hans Werber , Tanzkapelle des Phil¬
harmonischen Orchesters Stuttgart . 6 Uhr : Vortrag von Frau Katharina
von Sande » : Geklügelzucht tw Teil ). Sprecher : Georg Olt . 8 .30 Uhr : Bor -
trag von Heinz Neuberger , Nürnberg : Die Anekdote als Spiegel der Kultur -
u . d Geistesgeschichte <VI .>. 7 Uhr : Dramaturgische Funkstunde <Oper ) .
7 .33 Uhr : Morsekursus sür Anfänger . Leitung : Rolf Form !», Stuttgart .
8 Uhr : 8. Kainmermusik -Abend dr Kammermunkvereinigung des Philhörm .
Orchesters Stuttgart . Ausführende : Die Herren Pros . Alfred Jndig , Konzert -
meister Hermann Weil . Anschließend : Funkbrcttl i» Hinlertupfenhausen .
Leitung : Carl Struvr . Mitwirkende : Moria Fiechtl , Kitt » Rollen , Dr . Erich
Fortner (Wiener Humor ), Heinz Mönch, Hans Werder , Carl Struve , ein »
Kauernkarelle . Jäger und Wildschütz oder das verlassene Dirndl «der t «

.lammers !

Thalia - Theater Calmbach . Cs ist eine verwickelte,
aber überaus spannende abenteuerliche Begebenheit , die
das Thalia -Theater in Calmbach dem Publikum vom Frei¬
tag bis einschließlich Sonntag unter dem Titel „Vom
Rosenmontag bis Aschermittwoch " (3 Nächte der Lust
und des Leides ) bietet . Der Film zeigt so recht, welche
fast unglaublich erscheinende Schurkerei oft an einem leicht¬
gläubigen , verlobten Mädchen begangen werden kann,
wenn es gelingt , seine Eifersucht zu wecken . Man kann
in diesem Fünfakter tatsächlich vor Spannung kaum zu
Atem kommen . — Als Beiprogramm läuft das Harold -

Lustspiel „Er " ist verheiratet " , sodaß wiederum sehr ge¬
nußreiche Stunden geboten sind . Bei dem nunmehr ein¬

getretenen schönen Wetter ist ein Spaziergang nach Calm¬
bach ja ohnehin empfehlenswert .

Kkülter koM -MM
i» VMM »!

kl» groliek koste» kret««'ksr» it»ke». Z teM
88X2,50 , reich bestickt , von 9 . 50 bis 14 . — Nark -

üreSe Liimslil t» 81« . re» L .5V Hock »».
V»II«kis-MIe . Hetemske, l,4v Heter breit.

/^suösi 'sl preiswert
mit 20 k' rorsnl Rabatt !

Wir kOldscki, « mir. »I.

Schulranzen,
selbstgefertigt ,

Ernst Hagenlocher .

Morgen

WaWst
in der

Rennbachvrauerei .
Empfehle mich im

rNiederlage
von

Hinterher
Krumen

auch außer dem Hause ,
bei schallendster Behandlung .

Frau Metzler. AWuMsse .

Allgem . Oetskrankenkafse Neuenbürg . (Rechnungs -
Ergebnis vom IV. Vierteljahr 1925 , umfassend die Monate
Oktober, November und Dezember 1925 . ) Es betrugen
insgesamt die Einnahmen 131,000 Mk . , die Ausgaben
167,575 Mk ., somit übersteigen die Ausgaben die Ein¬
nahmen um 36,575 Mk . , das heißt , die Einnahmen haben
nicht zugereicht, um die Ausgaben zu decken, weshalb die
angesammelte Rücklage und auch das Betriebskapital ver¬
wendet werden mußten . Die hohen Ausgaben sind auf
die schlechte Wirtschaftslage und die damit verbundene
Erwerbslosigkeit zurückzuführen.

Die Ausgaben berechnen sich folgendermaßen :

1 . Arzthonorare
2 . Zahnbehandlung
3 . Arznei und Heilmittel
4 . Krankenhauspflege
5 . Krankengeld , Hausgeld
6 . Wochenhilfe
7 . Fürsorge im allgemeinen
8 . Sterbegeld
9 . Verwaltungskosten , pers.

10 . „ sächliche
11 . Gebäude und Inventar
12 . Sonstiges

Prozent -
Verhältnis

der Ausgaben
^ 33756 — 20,15

11481 -- - 6,85
10118 — 6,03
26,888 --- 16,04

^ 52,430 — 31,29
--6 6,403 - - 3,82

1,400 - - 0,83
--6 1,856 ^ 1,10
^ 13009 --- 7,75
^ 5522 ---- 3,28
-6 3212 -- - 1,97
- ZZ 1500 — 0,89

Gesamtausgaben -̂ 167,575 - - - 100,00 »/»

Ein für alle Zwecke verwendbares Putzmittel zu be¬
sitzen, ist zweifellos einer der Vorzüge , welche die große
Beliebtheit des von der Sunlicht Gesellschaft hergestellten
Putzmittels VIFI begründet haben . VKVl ist ein säurefreies
und auf besonderer Grundlage hergestelltes , schmutzlösendes
Putzpuloer . VM eignet sich zur hygienischen und voll¬
kommenen Reinigung aller Gegenstände der Küche als
auch für Badezimmer , Toilette , ebenso wie für Holz - und
Steinböden . Wie einfach ist seine Anwendung ! Man
streut ein wenig aus der sparsamen Streudose auf einen
weichen Lappen und schnell werden die so geputzten Dinge
in neuem Glanz erstrahlen . VOVl reinigt auch die Ver¬
tiefungen in Metall und Holz ohne Rückstand zu lasten .

Zum Spülen und Putzen ist Henko Henkels Wasch-
und Bleich - Soda ein bewährter Helfer . Henko macht ohne
Mühe die Glas - und Porzellangegenstände , Fliesen und
Wandbekleidungen glänzend und gepflegt , reinigt Wannen
und Abflüsse , putzt Bestecke und Töpfe und gibt Holzsachen
ein appetitliches , schneeweißes Aussehen .

Zeitschriftenschau . Daheim , 62 . Jahrgang , Nr . 24 .
Reich an Bildern ist das vorliegende Heft . Fast alle Auf¬
sätze sind illustriert . Der Königin Luise wird zur 150 -
jährigen Wiederkehr ihres Geburtstages gedacht . Maria
von Zobeltitz plaudert über Tiere der Phantastik in einem
Artikel „ Der Fabelzoo "

, Professor Winds berichtet eingehend
über das „Funktheater "

, seine Bedingsheiten , Vorzüge und >
Aufgaben in nächster Zukunft . Dazu gibt es noch etwas
für den weiten Kreis der Rätselfreunde , eine Romanfort¬
setzung, eine kleine Novelle , gibt es Frauendaheim und !
Bilder zur Zeit . Wirklich Lehr- und Beschau -Stoff für
eine Woche . Man sehe selbst und beurteile den Reichtum
des Gebotenen

Kath . Gottesdienst . 19 . Mürz . Fest des hl . Joseph .
7 V« Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr An¬
dacht, Donnerstag und Samstag 7 ' /» Uhr hl . Messe .
Beicht : Donnerstag nachm , von 2 —3 '/s Uhr durch einen
fremden Geistlichen . Feiertag und Samstag in der Frühe
Kommunion : Feiertag und Samstag bei der hl . Messe .
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B »V0telllai

ist das souveräne Mittel gegen
Stuhlverstopfung nach Prof .
Dr . Gewecke. Eine schonende
Erziehungs - und Uebungsdiät
zur physiologischen Anregung
der Darmacbeit bei Stuhlver¬
stopfung nach dem Prinzip ,
den Automatismus der Darm -
funkiion durch Training her -
beizuführen . nicht durch schäd¬

liche Abführmittel !
Zu haben in schwach , stark

und für Korpulente .
» eö .-Jrsserjv L . L V. 8edmit .

HssvnIrsIlTunN
scbnellste Leseitissunss ckurcb unsere Bulgarlsoks
2vi «dalkui-, einrissarliL im Lrkolss , xeruck - und
xesckimscklos, .lecker I.eickencke muö sied kostenlos
über diese natürlicbst « und billigste Kur g

unterrichten, (ßäonslskui- nur 3 .S0) i

LsmtSS - Ospol , Llisnlotlsnbuno S I
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W .-V. W.
Morgen Freitag

nachmittag 5 Uhr

East Schmid.

WS , »K 1l> UM
u verdienen . Näheres im
Prospekt mit Garantieschein .

Viele Dankschreiben .
Ioh H . Schulz ,

ldreffenoerlag , Köln 352 .

IlMiHstii

Oie prsktilodsn kodnkerten
UNtl

Lteusrverreednungsksrtsn
kür SsiiliMrksmsitter ü. kovktlgs keEbetteldöni!«

unsntkski ' liok

sind wieder ru buben. Vggdlüll-ükKIläHöHkIIö .

/ - r / ec/e ^ Q ^ /Lz ^ ^ /rK

!!- S ! , <4/e O » -oS - ^s / okss LILbkSc - ct - ^ ez - r- sa - « .


	[Seite 6395]
	[Seite 6396]
	[Seite 6397]
	[Seite 6398]

